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Rolf ılle, Ulrich Neuenhausen Heg.) (Jemeinde eSsu Christi In 2e1ner globali-
sıerten elt Gesellschaftliche, kirchliche und theologische Perspektiven, Wıtten
SCM Brockhaus., 2013, 184 S 295

Was sollte die christliche Gemeinde über Globalisierung wissen? Wo und wIe
sollte s1e (um)denken und dann andeln

Der vorliegende Sammelband ist eın Bericht der gemeinsamen Theologischen
Studienkonferenz des Arbeitskreises für evangelikale Theologie (AfeT) und der
Konferenz bibeltreuer Ausbildungsstätten 1im November 201 Das Ziel
ist, die „Rahmenbedingungen der Globalısierung reflektieren“‘ (8)

Rolf Hille führt mıit „Globalısıerung im Wiıderspruch“ (9—-13 Ins ema ein.
en den Voraussetzungen für Globalısierung (Beschleunigung der eıt und
Verdichtung des Raumes) skizzıiert ST hre icht- und Schattenseıiten auch im
16 auf die biblisch-theologische 1C 816 neutestamentlich und m1Ss-
sionsgeschichtlich, dass Globalisierung „ein Wesensmerkmal der Gemeinnde Je-

(12) ist Globalisierung bedeutet aber auch immer Zunahme der aC die
VOoNn sündigen Menschen missbraucht werden kann, wWwIe 65 beispielsweise En-
de der eıt geschehen wird, Wenn sıch die Völker Gott verbünden.

Hans Schwarz zeigt auf, dass die weltweite Vernetzung nıcht Aur die kademı-
sche Theologıe herausfordert (15—26) Auch andere Religionen, naturwissen-
sScha:;  16 Erkenntnisse und eiıne naturwissenschaftlicher Atheismus urz
und prägnan Dawkıns, Tiıpler und Hawkıng analysıert) sınd betroffen Sie alle
brauchen die Stellungnahmen der eologie, WenNnn s1ie heute noch Wichtiges
geCn ıll chwarz fragt nach Parallelen. Unterschieden, Anknüpfungspunkten ZUT
und be1 der en Kirche eu lernen können WIr vVvon ihr die missionarisch-
individuelle Hinwendung einzelnen Menschen. SO werden ZU  3 eispie in
den vier Evangelıen eben nıcht vier verschiedene Evangelien, sondern das eine
Evangelıum für verschiedene Hörer verschieden gepredigt.

Der Missionswissenschaftler Norbert Schmidt beschäftigt sıch mıt der „Kırche
IM üden  66 (27—45) Die westliche Kırche hat seIit Jahrhunderten definiert, Was

„fundierte Theologie“ ist. Das könnte sıch ändern, da zahlenmäßige Verschie-
bungen der weltweıiten Christenheit erkennbar sind und die Kırche iIm en (vor
em Afrıka und Lateinamerika) bis 2025 Europa auf den drıtten atz verdrän-
SCch könnte. Es sollte sich aber vielleicht auch ändern Der südafrıkanischen Bı-
SCutu beschrieb .„„fundierte Theologie“ als ‚„kontextuelle Theologie“ (38),
der für seinen ontext Poesie, us1ı anz und Liturgie zählen chmidt analy-
siert napp und ragt, „diese“ Theologie weniger undiert sein sol

Einen globalen Anspruch erhebt aber nıcht Nur der christliche Glaube Dies
zeigt der langjährige Islamkenner rec. Hauser (47—64) Fr erklärt die Da’wa.
die Einladung jeden Menschen. sich Allahs ıllen unterwerfen und die
ängst global agıerende Strategie derselben Er zıitiert nıcht Nnur mehriac den Ko-
ran, sondern auch zahlreiche Vertreter des siam Hauser zeigt auf, \LTS die histo-
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rische Entwicklung, die wiıirklıche Religionsfreiheit SCHAUSO negiert wıIie die
Wertgleichheit VON Muslımen und Andersgläubigen, das Denken und Handeln
der gegenwärtigen Da’wa bestimmt. 1C ist aber der siam nıcht 1Ur für
Christen herausfordernd [Jer gekreuzigte und auferstandene Christus ist 0ogma-
tisch und WITrKI1ıc eine Herausforderung für den siam

Horst erbac hat selinen systematisch-theologischen Beıtrag „Israe] und die
Welt der Völker‘ ın 3() Listenpunkte strukturiert (65—73) In 1—8 legt DE die
Jusive und inklusive und damıt globale Bedeutung der Erwählung sraels dar.
Sie schafft die globale Gemeinde Gottes, die in der Parusie Jesu vollendet wird.
In den weıteren Punkten geht 6S die Frage, ob die Gemeiminde das alttestament-
16 Volk ersetzt oder ob auch Israel Zukunft hat. ach zahlreichen grundlegen-
den biblischen Gedanken mıiıt Belegstellen kommt Afflerbach ZU
chluss Es findet sıch schon in der eine begründete globale Perspektive
für en und alle Völker.

Tobias Faıx geht dem Eıinfluss der Globalısıierung auf die Spirıtualität Von Ju-
gendlichen auf den TUunNn! 75—-113) Irotz vieler statistischer Angaben ist sein
Beıtrag flüssig lesen und bietet praxısnahe Ansätze ZU Weiterarbeiten. Ju-
gendliche beschreiben Globalisierung meist mıt 99:  OD1lıta und exX1D111 ..
die hre iıcht- und Schattenseiten en Die Netzwerke verunsiıchern
nıcht NUT in der Identität, sondern rücken auch reale Beziehungen Ins Zentrum
des Lebens Glaube und Beziehungen ehören untrennbar Wohl der
Gemeinde, die „Beziehungsräume‘“ schafft Jugendliche suchen alt in einem
entgrenzten Lebensraum. Kann die Gemeininde diesen bieten? Z war ist der Glaube
vieler Jugendlicher eher immanent, en für transzendente Erfahrungen sınd s1ie
ennoch und €]1 nımmt das eine besondere olle eın „Gute Aussıchten
für eine suchende Generation.“

Bevölkerungswissenschaftler Jose,  chmid erörtert „Die demografische Lage
Deutschlands‘‘ (  5-1 Er schılde die beiden demografischen Übergänge
(19.— 20 und 10) und g1bt historisch wichtige Verständnishilfen
Schmid analysiert die in Deutschlan: zusammenagierenden Komponenten „nıed-
rige Geburtenhäufigkeit“ und „steigende Lebenserwartung‘“. ach einem infor-
mativen lıc In die U-Länder SOWI1e auf die Weltbevölkerung richtet chmidt
anhand Vorausberechnungen bis 2060 seinen 1Cc wieder auf Deutschland Er
betrachtet abschließen die Demografiestrategie der Bundesregierung und zeigt
Handlungsansätze auf.

Christoph Stenschke geht in seiner hochinteressanten Bıbelarbei der .„Globalı-
sierung Hrc Gottes Geilist nach cta 2,1—13” nach (  31 Facettenreich legt
Dr dar, dass das Kkommen des Geilistes zunächst den en galt, und (Gottes eıl
VO Geist geleitet uUurc. Israel globalıisiert wird. Diese Globalısierung 1ef nıcht
ohne Spannungen ab, weiıl en adurch in Identität und Privilegien berührt
wurden, hnlich wıe die gegenwärtige Kirche 1m IC auf andere Erscheinungs-
formen des Christseins. Dies ist Nur eine der festgestellten Parallelen ZUT egen-
wWart, aus der Stenschke herausfordernde Denkansätze für heute formuliert.
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Der Referent für den Arbeitskreis für Migration und Intergration (AMIN) der

Deutschen Evangelıschen Allıanz, Horst Pietzsch stellt die Tätigkeit des AM
dar 71 en Erklärungen und statistischen Werten geht ST eiwa der
rage nach. WIe in Gemeinden Begegnungsängste abgebaut werden können. Pie-
tzsch o1bt nıcht NUur dieser rage kurze, praxisrelevante und herausfordernde
1pps ZU Handeln

Umfang und Preis des Buches lassen nıcht das enthaltene Themenspektrum
vermuten, dass hler behandelt wird. FKın gelungener und urchweg flüssig le-
sender Beitrag in Sachen christlicher Glaube und Globalisierung.

Michael Schwantge

cnlatter‘ Linführung IN die Theologie, hg. im Auftrag der olf-
Schlatter-Stiftung Von erner euer, Stuttgart: Calwer, 2013 kt., DE S

19,95

„Das ist Theologiee soll Heidegger nach dem Besuch einer Vorlesung Schlatters
ausgerufen en Rezensent Schlıe siıch diesem Lob In ezug auf den nNun VOT-

lıegenden Band eines 70 theologischen Büchern, das lesen sıch tat-
SacCNI1C lohnt! Es andelt sıch eine Vorlesung des 71-Jjährigen Schlat-
ter VO übinger Sommersemester 1924, die bıslang Nur in stenographischer
(wenngleıic zuverlässiger) Nachschrift vorlag. Werner Neuer hat den VOoO Ste-
nographen ro TWwIn Mülhaupt) transkrıbilerten ext behutsam geglättet SOWIEe
mıt einer Eınführung und Anmerkungen versehen. Der dichte, bisweilen wıder-
borstige ext ist auch für Nichttheologen und Junge Theologiestudierende mıit
Gewinn es Dem Band angefügt ist die bereıts mehNhnriac veröffentlichte {U-
binger ede Schlatters „Erfolg und Misserfolg 1m theologischen Studium  C6
(1931)

Chnhlatter ordnet die 23 Paragraphen seiner Vorlesung drei Hauptteilen
Das Ziel der Theologie, I1 Die enNnrmıitte der Theologie, 111 Der Gegenstand

der eologie. In ıhnen behandelt OT Grundsatzfragen, efW. die nach der Wissen-
schaftlıchker der Theologıe, aber auch hre einzelnen Diszıiıplinen bis hın
Hılfswissenschaften (zum eispie Paläographie).

In welches Genre gehö diese Vorlesung? Ist s1e eine theologische Enzyklo-
pädie? war stellt cNlatter napp das (GJanze der Theologie als Wissenschaft VOT
und zeigt den Zusammenhang ihrer e1le Aber se1in Unternehmen be-
WUu nıcht Enzyklopädie. Hr 6S eine „kritische Theorie des Studiums“
(35), INan könnte es auch eine Theologie des Theologiestudiums NeNnNnen Er stellt
das Ganze der Theologıe nıcht in distanzıierter Abstraktion VOTr, sondern fragt
nach Ziel, Lehrmiuttel und Gegenstand einer Wiıssenschaft, die studiert sein ıll
eswegen fehlen auch handwerkliche Ratschläge nıcht


